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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Sommer, Sonne, Sonnenschein – und

vor allem lange, helle Abende stehen

uns in den nächsten Monaten bevor,

liebe Leser*innen. Dabei zeigt es das

Cover auf unserem Gemeindebrief

ganz gut, wenn von langen Abenden

die Rede ist, die uns oft auch mit ei-

nem tollen Sonnenuntergang beloh-

nen, der, wie hier zu sehen, rot-gol-

den die Wolken bescheint. 

Für viele Menschen ist die anbre-

chende Sommerzeit mit den langen

Ferien eine Zeit der Entspannung und

Erholung, des Durchschnaufens und

der Unterbrechung vom stressigen

Arbeitsalltag. Sommerzeit und Som-

merpause – beides gehört zusam-

men. 

Auch in unserer Kirchengemeinde

werden viele Gruppen und Kreise in

den Sommerferien in die Sommer-

pause gehen, wie Sie auf der Über-

sichtsseite nachlesen können. Doch

vor der Pause war natürlich wieder

einiges los bei uns. So konnten wir

unsere Konfirmationen feiern und

insgesamt 12 Konfis dieses Jahr kon-

firmieren. 

An Christi Himmelfahrt haben wir ei-

nen wunderbaren Gottesdienst zu-

sammen mit der Paulusgemeinde

Himmelsthür an der Pauluskirche ge-

feiert bei gutem Wetter.  Erfahren Sie

außerdem Neues aus dem Gemein-

de-Abc, wo dieses Mal der Buchstabe

L behandelt wird. 

Auch auf dem Kirchentag waren wir

vertreten und haben Spannendes er-

lebt. Und für die Sommerferien ha-

ben wir eine Sommerkirche zum The-

ma „Farben des Regenbogens“ in der

gesamten Region geplant. Lesen Sie

auch dazu gerne mehr auf den

nächsten Seiten. 

Sommerzeit bedeutet Pause, bedeu-

tet innehalten. Nach dem Stress der

vergangenen Wochen und Monate

einmal zur Ruhe kommen und Kraft

tanken. Der Beter von Psalm 18, zu

dem Sie in dieser Ausgabe auch eine

Andacht finden, der hat seine Kraft-

quelle bei Gott gefunden. Und viel-

leicht kann das für Sie ja auch eine

Kraftquelle sein, im Gebet oder auch

einfach nur in der Stille zu hören,

was Gott mir sagt und mit auf den

Weg gibt. 

Ich wünsche Ihnen in jedem Fall eine

entspannte und gesegnete Sommer-

zeit!

Ihr Pastor
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Die Kirchengemeinden der Region laden ein:

Sommerkirche - Urlaub vor der Haustür

Die Sommerferien sind für viele Urlaubszeit – viele Menschen verreisen, regel-

mäßige Gruppen und Kreise pausieren meist, weil ohnehin nur wenige da sind.

Und selbst, wer nicht wegfährt, freut sich über Ausflüge oder besondere Tref-

fen.

Das hat uns bewegt, als Region West unseres Kirchenkreises in diesem Jahr zur

Sommerkirche einzuladen: Statt nur mit wenigen Personen in Kirchengebäuden

vor Ort Gottesdienst zu feiern, gibt es ab dem zweiten Sonntag der Sommerfe-

rien jede Woche einen Regionalgottesdienst, an dem wir in größerer Runde zu-

sammenkommen, miteinander Gottes Schöpfung feiern und auch im Anschluss

noch Gemeinschaft erleben können. 

Die Gottesdienstreihe beleuchtet nach den Farben des Regenbogens ganz ver-

schiedene Aspekte von Gottes bunter Welt.

Hier die Übersicht über die geplanten Gottesdienste:

Verena Selck
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6  Wir empfehlen unsere Förderer

Hier könnte 
Ihre Werbung stehen!

Wollen Sie mit Ihrer Werbung etwa 2.500 Haushalte in den Ortschaften Sor-

sum, Emmerke, Groß und Klein Escherde erreichen? Und nebenbei unseren

Gemeindebrief unterstützen? Wir informieren Sie gerne über die Konditio-

nen für Ihre Werbung im Gemeindebrief der St.-Johannes-Gemeinde!

Anfragen an die Redaktion per Mail an gernot.glaeser@gmail.com



.

All die vielfältigen Erlebnisse, Begeg-

nungen, Veranstaltungen, Diskussio-

nen und Konzerte lassen sich nicht in

wenigen Zeilen darstellen.

Deshalb hier einige von mei-

nen Impressionen vom dies-

jährigen Kirchentag in Hanno-

ver. Diese sollen zeigen, wie

bunt, inspirierend, lebhaft,

nachdenklich machend, aber

auch ermutigend Kirche ist.

Alles begann mit dem Eröffnungsgot-

tesdienst auf dem Platz der Men-

schenrechte und dem anschließenden

Abend der Begegnung. 150.000 Men-

schen waren in die Hannoversche In-

nenstadt gekommen. Ein buntes Trei-

ben zum Thema „Herzensorte“ mit

vielen Musikbühnen, vielfältigen Stän-

den und leckerem Essen. Kein Wunder,

dass die 400 Hot Dogs am

Stand unserer Kirchenregion

rasant schnell verkauft

waren.An den weiteren Tagen

gab es die Qual der Wahl aus

1500 verschiedenen Veranstal-

tungen; Gottesdienste, Mitsin-

gangebote, Konzerte und vor

allem die großen Diskussions-

foren zu den Themen, die uns

gerade unter den Nägeln brennen.

Wie ist es um den Zusammenhalt der

Gesellschaft und um die Zukunft der

Demokratie bestellt? Wie lässt sich

eine globale Klimagerechtigkeit gestal-

ten? 

mutig - stark - beherzt
Rückblick auf den 39. Deutschen Evangelischen 

Kirchentag in Hannover
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Eröffnungsgottesdienst und
Abend der Begegnung
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Und natürlich gab es unzählige Konzer-

te. Die großen Open-Air-Konzerte, wie

z.B. von Bodo Wartke und von der

Real Group aus Schweden fanden vor

16.000 Menschen auf dem Opernplatz

statt. Es gab jedoch auch Konzerte in

vielen Kirchen und Messehallen. 

Deutsche Zerrissenheit, mit Waffen

Frieden schaffen? Wie kann das ge-

hen? 

Wie können wir uns gegen den zuneh-

menden Rassismus zur Wehr setzen? 

Ringen um Worte, Israel, Europa und

wir? 

Superdivers, konfessionslos, gespal-

ten? Religiöse Bildung in unserer Ge-

sellschaft (mit Beteiligung aus unserer

Gemeinde).

„Christlicher Glaube ist politisch! Es

braucht eine Kirche, die sich auch poli-

tisch äußert und Haltung zeigt!“, so

Kirchentagspräsidentin Anja Sieges-

mund.

Dazu kamen tägliche Bibelarbeiten, wo

Menschen aus Wissenschaft, Politik,

Theologie und Kultur den ausgewähl-

ten Bibeltext interpretieren und erzäh-

len, was er für ihr Leben bedeutet.

Auch sehr spannend!

Feierabendmahle wurden in ganz un-

terschiedlichen Formen an vielen Or-

ten der Stadt gefeiert, so z. B. sehr

stimmungsvoll in den Herrenhäuser

Gärten. 

Open-Air-Konzert mit Bodo Wartke
auf dem Opernplatz

Feierabendmahl in den 
Herrenhäuser Gärten

The Real Group aus Schweden
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.

Zum Gute-Nacht-Segen wurde es

dann ganz still! Gedanken an den ver-

gangenen Tag, Gesang und Stärkung

durch den zugesprochenen Segen,

umgeben von einem Kerzenmeer -

das sind die ganz besonderen Mo-

mente des Kirchentages

Unter dem Motto „Nichts kann uns

trennen – von der Liebe Gottes“ feier-

ten wir dann gemeinsam mit 22.000

Menschen am Sonntagvormittag den

großen Abschlussgottesdienst. Viel-

leicht haben ihn ja einige im Fernse-

hen verfolgt. 

Jede und jeder hat etwas anderes für

sich aus diesen erfüllten Tagen mit-

genommen, intensive Gespräche, be-

sondere Gottesdienste, schöne Me-

lodien im Ohr, Dinge, die uns weiter

zum Nachdenken anregen, aber auch

das wunderbares Gefühl einer gro-

ßen Gemeinschaft. Und außerdem

ganz platte Füße!"Unser" Hot-Dog-Stand
beim Abend der Begegnung

Andächtige Stille zum
Gute-Nacht-Segen

Text u. Fotos: H. Wichmann

Auch zahlreiche Podiumsdiskussionen
gehörten zum Kirchentag - 

hier zum Thema Klimapolitik
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ge (Klein Escherde), Jasper Schillak

(Emmerke), Phil König (Emmerke), Jas-

min Zain (Sorsum). Auch an dieser

Stelle gratulieren wir nochmal allen

Konfirmierten zu ihrer Konfirmation,

wünschen Gottes Segen für alles, was

vor euch

liegt und

hoffen na-

türlich,

euch an

der ein

oder an-

deren

Stelle wie-

derzuse-

hen!

Natürlich

wurden

die Konfir-

mationen

dem An-

lass ent-

sprechend

mit einem Festgottesdienst begangen.

Nach dem feierlichen Einzug der Konfis

stand im Zentrum des Gottesdienstes

die Entwicklung und das Werden der

Konfis in der jetzt zurückliegenden

Konfizeit. Im Mittelpunkt der Predigt

stand dabei ein kleiner Handspiegel

und was dieser eigentlich mit den Kon-

fis zu tun hat. Dabei zeigt uns ein Spie-

gel manches, was wahr ist und man-

ches vielleicht auch, das wir uns wün-

schen. Doch ist auch Vorsicht geboten

Schon wieder ist ein Konfirmand*in-

nenjahrgang zur Konfirmation gegan-

gen! Ich, Pastor Schumacher, bin

manchmal regelrecht erstaunt, wie

schnell die Zeit vergeht und wieder ein

Jahrgang konfirmiert ist. Erstaunt auf

der einen

Seite,

fröhlich

auf der an-

deren und

immer

auch ein

wenig

wehmütig,

wie

schnell aus

den Klei-

nen eben

doch

schon

ganz

schön Gro-

ße gewor-

den sind. 

Dieses Jahr bestand die Gruppe der

Konfirmierten aus insgesamt 12 Leu-

ten, die am 25.5. und 1.6. konfirmiert

wurden. Am 25.5. wurden konfirmiert:

Leandra Heinze (Sorsum), Jonas Leon-

hard Gömmel (Sorsum), Lea-Sophie

Löbke (Sorsum), Per Aaron Lukas (Sor-

sum), Neele Bausch (Sorsum), Ale-

xandra Selle (Sorsum), Tom Schnake

(Sorsum), Amelie Köhler (Sorsum). Am

1.6. folgten dann: Isabella Marie Haa-

Konfirmationen 2025 in unserer Gemeinde

Am 25.5. wurden konfirmiert (hintere Reihe): Neele, Le-
andra, Amelie, Lea, (vordere Reihe) Jonas, Per, Tom

und Alexandra



gleitet haben, wie zum Beispiel Freun-

de und Freundinnen, Verwandte oder

die Pat*innen. Um diesen Dank noch

besonders zu unterstreichen, brachten

die Konfis

ausge-

wählten

Personen

eine Rose. 

Doch gab

es nicht

nur Gebet,

Dank, Pre-

digt und

Segen,

sondern

auch die

Musik war

wieder

wunder-

bar stim-

mungsvoll von unserer Kirchenband

„The Key“ dargeboten. Und auch für

die Erinnerung an diesen besonderen

Tag war gesorgt, denn Gerhard Peisker

drückte vielfach auf den Auslöser sei-

ner Kamera, um die vielen besonderen

Momente festzuhalten. 

Allen Beteiligten danke ich an dieser

Stelle für ihren Einsatz! So wurden die

Konfirmationen auch dieses Jahr wie-

der zu einem besonderen Ereignis, das

hoffentlich noch lange in Erinnerung

bleiben wird!
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Text: M.-C. Schumacher
 Fotos: G. Peisker

beim Blick in den Spiegel, wie schon

der Apostel Paulus wusste, wenn er

schreibt, dass wir jetzt alles wie durch

einen Spiegel, also nicht immer ganz

klar se-

hen. Nur

Gott, der

sieht uns

als seine

geliebten

Kinder an,

und so

dürfen wir

selbst im-

mer in die

Worte aus

Psalm

139,14

einstim-

men,

wenn wir

in den Spiegel schauen: „Herr, Ich

danke dir dafür, dass du mich so wun-

derbar, gemacht hast!“ Die Konfis be-

kamen dann natürlich auch einen sol-

chen Spiegel geschenkt, in dem dieser

Vers auf die Umrandung geschrieben

steht. 

Nach dem Konfirmationssegen wurde

dann, passend zum feierlich-fröhlichen

Anlass, eine Konfettikanone gezündet,

die die Konfis in bunte Papierschnipsel

hüllte und sicher für das ein oder an-

dere überraschte Gesicht sorgte. Auch

wenn die Konfis ganz im Mittelpunkt

standen, gab es jedoch für sie auch

noch Zeit, „Danke“ zu sagen an liebe

Menschen, die sie auf ihrem Weg be-

Am 1.6. wurden konfirmiert: Jasmin, Phil, Isabella
und Jasper



(Noch ein) Bericht vom Kirchentag

Ein wunderbarer Kirchentag fand vom

30. April bis 4. Mai dieses Jahres in

Hannover statt. Auch wir waren mit

unserer St.-Johannes-Kirchengemein-

de dabei, und zwar am ersten Abend,

dem Abend der Begegnung. 

An diesem Abend wurden über 200

Stände in der ganzen Stadt von den

verschiedens-

ten Kirchenge-

meinden be-

trieben, und

man konnte

die unter-

schiedlichsten

Leckereien hier

und dort be-

kommen. Und

wir, Haupt- und

Ehrenamtliche,

waren mitten-

drin mit unse-

rem Verpflegungsstand. Bei uns am

Stand gab es Hot Dogs.

Der Andrang war so groß, dass wir

schon nach ca. zwei Stunden ganze

408  Hot Dogs zubereitet und verkauft

hatten. Selbst die Tischdeko fanden ei-

nige Besucher*innen so ansprechend,

dass sie uns abgekauft wurde. 

Aber das Schönste für uns Hauptamtli-

che waren die strahlenden Gesichter

der ehrenamtlichen Mitarbeitenden

und die spürbare Herzenswärme am

Ende des Abends. Daher möchten wir

 12    Aus der Region 

auch hier noch einmal danke sagen,

für das Engagement der Ehrenamtli-

chen, die mitgeholfen haben und ohne

die dieser Tag so gar nicht möglich ge-

wesen wäre!

Kirchentag 2025 in Hannover

Text: M.-C. Schumacher, A. Fuhst
Fotos: H. Wichmann



Aus der Region     13    

Gemeinsam unterwegs –
Never Walk Alone

Haben Sie schon einmal erlebt, wie wohltuend es ist, nicht allein durch schwie-

rige Zeiten zu gehen? Manchmal reicht ein Gespräch, ein gemeinsamer Spazier-

gang oder ein offenes Ohr, um wieder neuen Mut zu fassen. Genau darum geht

es bei unserer Kampagne der Psychologischen Beratungsstellen in der Ev.-luth.

Landeskirche Hannovers: „Never Walk Alone“. Niemand soll mit seinen Sorgen

und Fragen allein bleiben.

Ein besonderes Highlight:

Für die Kampagne wurde

eigens ein Song von der

Band Sound Factory kom-

poniert, der Mut macht

und verbindet. Hören Sie

doch mal rein – einfach den

QR-Code scannen oder on-

line nach „Puzzle by Sound

Factory“ suchen. Lassen Sie

sich inspirieren!

Im Kirchenkreis und in der Diakonie gibt es viele Möglichkeiten, sich Unterstüt-

zung zu holen – für Einzelne, Paare und Familien. Die Lebensberatungsstellen

sind offen für alle, die Begleitung suchen. 

Sprechen Sie uns gerne an (www.diakonie-hildesheim.de). Denn: Es geht nur ge-

meinsam! Never Walk Alone.

Weitere Materialien zur Kampagne finden Sie auf www.fachstelle-psychologi-

sche-beratung.de/Never_Walk_Alone.



  14  Kinderseite

Grafik: Benjamin
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Grafik: Benjamin



 16                                                                   Gottesdienste in der 

Juni 2025

So 29.06. 10:00 Uhr Kindergottesdienst (Beginn in der Kirche)
Evelyne Klaßen

11:00 Uhr Garten des Hauses für Menschen mit einer
erworbenen Hirnschädigung, Hinter dem Dorfe, 
Sorsum
Ökumenischer Gartengottesdienst
mit Band The Key
Pastor Schumacher

Monatsspruch
  

Mir aber hat Gott gezeigt,
dass man keinen Menschen

unheilig oder unrein nennen darf.

Apostelgeschichte 10,28
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Juli 2025

So  06.07. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst
Pastor Schumacher

So  13.07. 10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Gottesdienst mit Abendmahl
Pastor Schumacher
 

So  20.07. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke
Gottesdienst
Lektorin Meyer-Menk

So  27.07. 10:00 Uhr Kindergottesdienst (Beginn in der Kirche)
Evelyne Klaßen 

(kein Hauptgottesdienst in unserer Gemeinde!)

Monatsspruch
 

Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage
betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott!

Philipperbrief 4,6
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August 2025

So  03.08. 10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Gottesdienst
Lektorin Meyer-Menk

So  10.08. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
(bei gutem Wetter im Pfarrgarten!)
Sommerkirche: Farben des Regenbogens - 
Violett; anschließend Kaffeetrinken
Pastor Schumacher

So  17.08. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke
Gottesdienst mit Abendmahl
Pastor Schumacher

So  24.08. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst mit Abendmahl
Pastor Schumacher

So 31.08. 10:00 Uhr Kindergottesdienst (Beginn in der Kirche)

Evelyne Klaßen

(kein Hauptgottesdienst in unserer Gemeinde!)

Monatsspruch
 

Gottes Hilfe habe ich erfahren bis zum heutigen Tage

und stehe nun hier und bin sein Zeuge.

Apostelgeschichte 26,22
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September 2025

So  07.09. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke
Gottesdienst
Lektorin Meyer-Menk

So  14.09. 10:00 Uhr  Sorsum, Festzelt
Gottesdienst zur 900-Jahr-Feier von Sorsum
Ökumenisches Vorbereitungsteam

So 21.09. 10:00 Uhr  Gemeindehaus Sorsum
Kirche Kunterbunt
(Gottesdienstbeginn 11:30 Uhr)
Diakonin Fuhst

So 28.09. 11:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Gottesdienst „Nachgefragt" - mit Band
anschließend Kaffee & Keks
Pastor Schumacher

(kein Kindergottesdienst in Groß Escherde!)

Vorschau

So 05.10. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst zum Erntedank
musikalisch begleitet vom Musikzug der Frei- 
willigen Feuerwehr Sorsum
Pastor Schumacher

Monatsspruch
 

Gott ist unsere Zuversicht und Stärke.

Psalm 46,2



L wie Lamm

Sicher haben Sie es schon in der ein

oder anderen Kirche gemerkt, wenn

Sie sich die verschiedenen Motive, die

einen Kirchraum zieren können, ge-

nauer angeschaut haben: Immer wie-

der taucht das Motiv des Lammes auf.

Auch in unserer St.- Johannes-Kirche

ist es zu sehen, und zwar sehr zentral

am Altar, wie auf dem Bild zu sehen

ist. 

Das Lamm, lateinisch Agnus dei, also

Lamm Gottes, symbolisiert dabei Jesus

Christus. Als Osterlamm, wie es auch

oft genannt wird, steht es dabei vor al-

lem für den auferstandenen Christus,

der den Tod besiegt hat, was oft auch

an der Siegesfahne zu erkennen ist,

die das Lamm in den Vorderläufen

trägt. 

Aber wieso eigentlich ein Lamm?

Schon im Alten Testament ist von den

Passah-Lämmern zu lesen, die zu die-

sem jüdischen Hochfest als Opfertiere

dienten. Insbesondere im Johannese-

vangelium, im Neuen Testament, wird

dieser Hintergrund dann aufgenom-

men und auf Jesus bezogen. So heißt

es etwa in Johannes 1,29 „Seht, das

Lamm Gottes, das die Sünde der Welt

hinwegnimmt.“ Der theologische Hin-

tergrund bei Johannes zeigt damit an,

das Jesus sich für die Sünden der Men-

schen freiwillig opfert, um diese letzt-
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lich aus der Welt zu schaffen und da-

mit die Trennung des Menschen von

Gott aufzuheben. 

Dabei symbolisiert das Lamm die Un-

schuld und Reinheit, da auch Christus

in der johanneischen Theologie un-

schuldig und frei von Sünde das Opfer

auf sich nimmt. 

Als liturgischer Gesang hat das „Agnus

dei“, das „Christi, du Lamm Gottes“,

übrigens seinen Platz in der Abend-

mahlsliturgie gefunden, die wir auch

heute noch in unserer Kirche singen.

Das Gemeinde-Abc:

L wie Lamm

Das Lamm am Altar

unserer St.-Johannes-Kirche
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L wie Liturgische Farben

Vielleich sind Ihnen schon einmal die

unterschiedlichen Behänge an der

Kanzel, dem Lesepult oder auch am Al-

tar an unseren unterschiedlichen Got-

tesdienstorten aufgefallen. Dabei

wechseln durch das Kirchenjahr hin-

durch die Farben dieser Stoffbehänge,

die auch alle ihre eigenen Namen tra-

gen. So zum Beispiel der Stoffbehang

vor dem Altar, der sich Antependium

nennt. 

Alle diese liturgisch

verwendeten Behänge

werden mit dem Be-

griff  Parament zusam-

mengefasst. Jede Far-

be dieser Behänge soll

dabei Stimmung  und

Charakter der jeweili-

gen Zeit im Kirchenjahr

zum Ausdruck bringen.

Weiße Behänge finden

sich zum Beispiel zu

besonderen Hochfes-

ten im Kirchenjahr, wie

Weihnachten und der

Weihnachtszeit da-

nach oder Ostern und die österliche

Freudenzeit danach. Weiß als Farbe

des Lichts soll dabei in besonderer

Weise die Verbindung zu Gott symboli-

sieren. Weiß findet sich sehr häufig im

Kirchenjahr.

Rote Paramente finden sich an Pfing-

sten, da Rot die Farbe des Feuers ist

und damit sinnbildlich für die Flamme

des Heiligen Geistes steht. Auch der

Reformationstag hat die Farbe Rot.

Grün steht als Farbe für die sich fort-

während erneuernde Kraft des Lebens

und ist, ähnlich wie weiß, sehr häufig

im Kirchenjahr zu sehen. So ist die Vor-

passionszeit und die Trinitatiszeit grün.

Violett findet sich vor allem in der

Passionzeit und der Adventszeit als tra-

ditionelle Fastenzeit, wo es um Über-

gänge und Verwandlung geht. Rosa fin-

det sich nur selten unter den liturgi-

schen Farben. Am

Sonntag Lätare, also zur

Hälfte der Fastenzeit,

soll rosa als Aufhellung

des dunklen Violetts

den freudigen Charak-

ter zum Ausdruck brin-

gen, schon die Hälfte

geschafft zu haben. 

Ganz anders sieht es

natürlich mit der Farbe

Schwarz aus, die wir

nur an Karfreitag und

Karsamstag finden.

Diese Farbe soll Tod

und Trauer zum Aus-

druck bringen. Schwarz

ist jedoch nicht die Farbe des Toten-

sonntags bzw. Ewigkeitssonntags, die-

ser zeigt Behänge in Weiß, da diese

Farbe auch die Auferstehung symboli-

siert. 

Achten Sie doch beim nächsten Kir-

chenbesuch einmal auf die unter-

schiedlichen Farben der Behänge.

 Text u. Fotos: M.-C. Schumacher 

Paramente in den unterschied-
lichen liturgischen Farben
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Ein durchaus mutiges Unterfangen war

es, den Himmelfahrtsgottesdienst unter

freiem Himmel stattfinden zu lassen. Die

Tage zuvor hatte es intensiv immer wie-

der geregnet, und die Temperaturen wa-

ren auch noch etwas frischer, als wir es

sonst zu dieser Jahreszeit gewohnt sind.

Doch am Himmelfahrtstag sah es dann

gut aus, der Himmel zwar nicht klar, aber

regenfrei war es den Vormittag allemal,

und so konnten wir auch bei dem ein

oder anderen Sonnenstrahl, der die Wol-

kendecke durchbrach, unter der schönen

großen Eiche vor der Pauluskirche in

Himmelsthür Gottesdienst feiern. 

Und da war es eine besondere Freude,

dass nicht nur einer allein verantwortlich

war, sondern neben mir auch Pastorin

Anne Matthys mit von der Partie war

und wir zusammen mit den Ehrenamtli-

chen der Paulusgemeinde und St.-Johan-

nesgemeinde diesen Gottesdienst gestal-

ten konnten. Denn ein Gottesdienst un-

ter freiem Himmel macht oft etwas mehr

Arbeit als man so denkt, denn alles was

wir in der Kirche schon aufgebaut haben,

das muss draußen erst noch aufgestellt

werden. Stühle, Bierzeltgarnituren, ein

Altartisch, Altarschmuck, Kerzen, Blumen

und natürlich auch alles, was man nach

dem Gottesdienst braucht an Getränken

und Keksen, um noch eine gute Zeit im

Anschluss zu verbringen. Da gilt dann der

Spruch: Viele Hände, schnelles Ende, da-

mit alles gut vorbereitet ist.

Doch worum geht es eigentlich bei Chris-

ti Himmelfahrt, den viele eher als Vater-

tag „abgespeichert“ haben? Darüber

klärte dann die Predigt auf. Denn so, wie

schon im Alten Testament vom Tempel-

bau unter König Salomo Gott ein Ort ge-

geben wird, an dem die Menschen ihm

begegnen können, gilt doch auch, dass

sich Gott nicht auf einen Ort ganz und

gar festlegen lässt. Gott ist überall, und

wir können immer um seine Gegenwart

bitten. 

„Ich lobe meinen Gott von ganzem Her-

zen“, „Vertraut den neuen Wegen“ und

„Der Himmel geht über allen auf“ unter-

malten dieses Thema dann auch wun-

derbar musikalisch. Nach dem Gottes-

dienst war dann noch Zeit bei einer war-

men Tasse Tee für Austausch und gute

Gespräche. So war es wieder ein schöner

Gottesdienst zu Himmelfahrt, den wir

nächstes Jahr sicher wiederholen

werden.

Christi Himmelfahrt unter freiem Himmel

Text u. Foto: M.-C. Schumacher

Altar im Grünen
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Über viele Jahre hat unsere Kirchen-

gemeinde die Arbeit der Hildesheimer

Blindenmission unterstützt, indem wir

für verschiedene Kin-

der sogenannte Pa-

tenschaften über-

nommen haben. Die

Mittel hierfür stam-

men überwiegend

aus Kollekten oder

Spenden. Durch diese

Unterstützung wird es

den blinden oder sehr

stark sehbehinderten

Kindern ermöglicht,

eine geeignete Schule

zu besuchen, oder im

besten Falle kann ih-

nen sogar eine Ope-

ration ermöglicht

werden, durch die

ihre Sehkraft wiederhergestellt wer-

den kann!

Das letzte verbliebene Paten-„Kind“,

Japaten Purba, ist mittlerweile 24 Jah-

re alt und hat die Schulzeit erfolgreich

hinter sich gebracht.

Obgleich er noch ein geringes Rest-

sehvermögen hat, benötigte Japaten

bei der Orientierung lange Zeit sehr

viel Unterstützung. Mittlerweile hat er

aber gelernt, das fehlende Sehen

durch seine anderen Sinne, vor allem

das Hören, auszugleichen. Japaten

wurde zwischenzeitlich mit einem

Hörgerät versorgt, und so gelingt es

ihm nun, sich gut zu orientieren und

sich auch ganz selbstständig ohne Be-

gleitung fortzubewe-

gen.

Auch sonst ist er sehr

selbstständig in allen

lebenspraktischen

Bereichen, und er

sorgt weiterhin stetig

für Ordnung und Sau-

berkeit in seiner Um-

gebung!

Japaten ist ein verant-

wortungsbewusster

und höflicher junger

Mann, der stets gut

gelaunt wirkt und of-

fen auf die Menschen

in seiner Umgebung

zugeht; er genießt es,

sich mit anderen zu unterhalten.

Zurzeit durchläuft Japaten den Berufs-

orientierungsbereich der Blinden-

schule Yapentra, dort lernt er ver-

schiedene Tätigkeitsfelder kennen.

Nach Abschluss dieser Orientierungs-

phase hofft Japaten darauf, bei seiner

Kirchengemeinde eine Tätigkeit als

„Assistent für Menschen mit Beein-

trächtigung“ aufnehmen zu können

und sich für (mehr) Barrierefreiheit zu

engagieren!

Neues von unserem Patenkind

Japaten Purba

Text: G. Glaeser
Foto: Hildesheimer Blindenmission
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Andacht zu Psalm 18,30

Mit meinem Gott überspringe ich

Mauern – mir fällt dieser Vers persön-

lich immer mal wieder ein, wenn ich

vor einer großen Herausforderung ste-

he. Wenn so eine richtig große Aufga-

be ansteht, der Arbeitstag pickepacke

voll ist, und ich mich frage, ob das

denn alles wohl so klappen kann – Sie

kennen solche Tage oder Zeiten viel-

leicht auch. 

Und manchmal ist man dann ja zuge-

gebenermaßen regelrecht überrascht,

dass alles so geklappt hat, trotz der

Herausforderungen, die die Zeit so mit

sich bringt. Dabei wird aus dem Vers

aus dem Psalm aber deutlich, dass es

dem Beter dieses Verses  eigentlich ge-

nauso geht: Er wirkt fast ein wenig

überrascht, dass der Sprung auch ge-

klappt hat. Als würde er sozusagen

den Blick nach hinten über die Schul-

ter wagen und verdutzt feststellen:

Tatsächlich, es ist geschafft, Donner-

wetter. 

Mit meinem Gott überspringe ich

Mauern – darin steckt also vor allem

die Erfahrung eines gelungenen Sprun-

ges. Das ganz reale Springen ist viel-

leicht etwas, das wir alle nicht jeden

Tag tun, ich zumindest nicht, und Sie

alle wahrscheinlich auch nicht. Meine

Tochter zum Beispiel, die ist gerade 2

Jahre alt geworden, die kann noch gar

nicht springen. Sie versucht das gerade

zwar schon ganz fleißig, aber bisher

sieht es eher aus wie eine kleine Knie-

beuge. Die Kraft dazu scheint also

schon da zu sein, aber abgehoben ist

sie dabei noch nicht. 

Etwas, das mir auch noch gar nicht so

klar war: dass man das springen auch

lernen muss. Um große Sprünge ma-

chen zu können, reicht Kraft alleine

also nicht. Es bedarf auch einer Tech-

nik und Training, um die Kraft umset-

zen zu können. Und dabei geht es na-

türlich nicht nur um die realen Sprün-

ge, die wir vielleicht mehr in unserer

Kindheit und Jugend gemacht haben,

sondern es geht eben um das Bild des

Sprunges sozusagen, das eben für eine

anstehende Herausforderung steht.

Was aber, wenn die Mauern, über die

ich so springen muss, immer höher

werden? Wenn es immer mehr Mau-

ern werden? Wenn mir mein normaler

Alltag vielleicht schon immer mehr zur

Mauer wird und es mit dem Springen

sowieso auch nicht mehr so klappt,

weil mir die Kraft fehlt, die Technik,

der Mut? Nicht selten passiert es

dann, das wir die Mauern in uns selbst

hochziehen, dichtmachen, wie man so

schön sagt, die Schotten schließen und

uns  einigeln. 

Der Beter des Psalms, von dem dieser

Satz stammt, lässt uns über seine

Kraftquelle nicht im Zweifel: „Der Herr

tut wohl an mir... Er streckte seine

Hand aus von der Höhe und fasste

mich ... Gott rüstet mich mit Kraft,

und macht meine Wege ohne Tadel.
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Er macht meine Füße gleich den Hir-

schen…“, wie es dann an späterer Stel-

le im Psalm heißt. Ein schönes Bild fin-

de ich, kraftvoll wie ein Hirsch die

Sprünge des Lebens meistern. Dieses

Hirschgefühl sozusagen in den Füßen

stellt sich aber nicht spontan ein. Diese

hirschgleiche Sprungkraft hat einen

Vorlauf, einen Vorlauf an Gotteserfah-

rung, einen Vorlauf an Lebenserfah-

rung. Der gelungene Sprung über die

Mauer reiht sich ein in eine Erfah-

rungskette. Die aufgezählte Fülle stär-

kender Erfahrungen schafft genug

Rückhalt für das Vertrauen, auch künf-

tig vor hohen Mauern nicht scheuen

zu müssen, so die Erfahrung des Be-

ters. 

Doch nicht nur das: In der Rückschau

entdecken wir oft, wenn wir genau

hinsehen, dass da auch andere liebe

Menschen waren, die uns geholfen ha-

ben. Die mit uns über Mauern ge-

sprungen sind, springen mussten und

die das auch geschafft haben. Auch

das ist eine stärkende Erfahrung: zu

sehen, dass es bei uns und anderen

schon oft geklappt hat. Warum sollte

es das also nicht auch in der Zukunft

tun? Sich Gleichgesinnte suchen, die

vor denselben Mauern stehen, um

dann gemeinsam zu springen, das

kann auch eine schöne Perspektive

sein. 

Wir dürfen uns also darauf verlassen,

dass wir bei den Sprüngen des Lebens,

den Herausforderungen des Lebens

nicht allein sind, dass es menschliche

und göttliche Begleitung gibt und wir

immer wieder sagen können: Mit mei-

nem Gott überspringe ich Mauern.

Amen.

M.-C. Schumacher

Foto: uschi dreiucker / pixelio.de
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Foto: L. Nahler
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Machen Sie mit ... 
... wenn es darum geht, die ev.-luth. Gemeindehäuser in Emmerke und Sorsum

zu erhalten und zu unterhalten. Werden Sie Mitglied in einem der beiden Förder-

vereine oder unterstützen Sie die Vereine mit einer Spende.

Förderverein des ev.-luth. 
Gemeindehauses Sorsum e. V.

Vorsitzender:    Dr. Axel von Werder
Morgenstern 2 C,   31139 Sorsum

Tel.:  05121-924993
Spendenkonto: Volksbank Hi-Le-Pat 
IBAN: DE96 2519 3331 3154 5009 00

BIC: GENODEF1PAT

Förderverein des ev.-luth. Ge-
meindezentrums Emmerke e. V.

Vorsitzende:    Annemarie Otte
Gänsekamp 27,   31180 Emmerke

Tel.:  05121-62732
Spendenkonto: Volksbank Hi-Le-Pat

IBAN: DE29 2519 3331 1512 6609 00
BIC: GENODEF1PAT

Hier könnte 
Ihre Werbung stehen!

Wollen Sie mit Ihrer Werbung etwa 2.500 Haushalte in den Ortschaften Sor-

sum, Emmerke, Groß und Klein Escherde erreichen? Und nebenbei unseren

Gemeindebrief unterstützen? Wir informieren Sie gerne über die Konditio-

nen für Ihre Werbung im Gemeindebrief der St.-Johannes-Gemeinde!

Anfragen an die Redaktion per Mail an gernot.glaeser@gmail.com
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Frauenkreis Emmerke

Treffen immer am 
3. Donnerstag im Monat - 

bitte auf kurzfristige Änderungen und
Ankündigungen achten!

Ansprechpartnerin: Annemarie Otte
Tel. 05121 62732Frauenkreis

Groß Escherde, Klein 
Escherde und Sorsum

aktuelle Termine über

Ansprechpartnerin:

Nicola Borowski, 

Tel. 05069 965646

Seniorenkreis 
Groß Escherde

Immer am letzten Dienstag 
im Monat

Ansprechpartnerin:
Gisela Sandvoß,
Tel. 05069 1522

Klönnachmittag

Immer
am 4. Donnerstag im Monat
im Gemeindehaus Sorsum

Ansprechpartnerin: 
Sigrid Pöttrich,

Tel. 05121 62983

Ökumenischer Seniorenkreis
Emmerke

Juli und August:
Sommerpause!

Donnerstag, 11. September, 15:00 Uhr
kath. Pfarrheim

Ansprechpartnerin: 
Irmgard Höppner
Tel. 05121 63418
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Hauskreis

dienstags um 19:30 Uhr
bei v. Werder, 

Morgenstern 2c, in Sorsum, 
(oder online)

Tel. 05121 924993

Miniclub Sorsum

dienstags um 9:30 Uhr
im ev. Gemeindehaus

in Sorsum

Kontakt:

Amira Dornieden ☎ 0151 2390 3197

Miniclub Emmerke

mittwochs um 9:30 Uhr
im ev. Gemeindezentrum

in Emmerke

Kontakt: 
über Pastor Schumacher

Offener Jugendtreff
in Emmerke

freitags ab 19:00 Uhr - 
bitte auf Aushänge achten!

Bild (S.28/29): andreas stix / pixelio.de

Werbung

Frische Schnittblumen und mehr

aus eigener Produktion
Schnittblumen Thomas Lehnhoff

Klintstraße 28, 31171 Groß Escherde

Telefon: 0176 293 18 706

Öffnungszeiten: 
Montag - Samstag 13:00 - 17:00 Uhr 
Sonn- und Feiertage geschlossen
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 Hans Scholl 

 Sophie Scholl 

Datenschutzhinweis

Der Kirchenvorstand der ev.-luth. St.-Johannes-Kirchengemeinde wird regelmäßig die
kirchlichen Amtshandlungen wie Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und kirch-
liche Bestattungen sowie kirchlich begangene Ehejubiläen im Gemeindebrief der Kir-
chengemeinde veröffentlichen. Kirchenmitglieder, die dieses nicht wünschen, können
das dem Kirchenvorstand oder dem Pfarramt schriftlich mitteilen. Die MItteilung muss
spätestens zum Redaktionsschluss (siehe Impressum auf Seite 2) beim Kirchenvorstand
vorliegen.

F
o

to
: 
N

ic
o

L
e

H
e

 /
 p

ix
e
lio

.d
e

Getauft wurden:

Leo Schnurer aus Sorsum

Felix Neubauer aus Klein Escherde

Ida und Emilia Müller aus Hildesheim / Moritzberg

Joshua Lojkovic aus Sorsum  

Es verstarben und wurden kirchlich bestattet:

Sigrid Kasper, geb. Eubel, 93 Jahre, aus Emmerke

Edeltraud Güntner, geb. Seidel, 86 Jahre, aus Emmerke

Renate Thiel, geb. Lichthardt, 88 Jahre, aus Groß Escherde

Ursula Engwicht, geb. Weimann, 85 Jahre, aus Sorsum

Werner Bürkner, 84 Jahre, aus Sorsum

Hella Gröhnke, geb. Bertram, 80 Jahre, aus Klein Escherde
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Ev.-luth. St.-Johannes-Kirchengemeinde,  
Schulstr. 16, 31171 Nordstemmen-Groß Escherde

https://st-johannes-gross-escherde.wir-e.de

Pastor Mark-C. Schumacher: E-Mail: Mark-Christian.Schumacher@evlka.de

  ☎     0151-17874312

Diakonin Anja Fuhst:           E-Mail: anja.fuhst@web.de                   ☎     0157-74273118

Pfarrbüro: Anja Ruzicka, Monika Schmidt ☎  05069-2660

E-Mail:                   KG.Gross-Escherde@evlka.de Fax.: 05069-965735

       Bürozeiten: Mittwoch, 14:00 bis 16:00 Uhr

Freitag, 9:00 bis 16:00 Uhr

Küsterdienste

Hartmut Thiel Groß Escherde   ☎ 01512-7248026

Kirchenvorstand

Heike Wichmann, Sorsum

Dr. Axel von Werder, Sorsum

Jessica Inglis-Arkell, Emmerke

Ingrid Friebel, Emmerke

       Gernot Glaeser, Emmerke

Evelyne Klaßen, Groß Escherde

Pastor Schumacher Groß Escherde, Schulstraße 16 ☎ 0151-17874312

Nutzung der Gemeindesäle in Emmerke und Sorsum

Raumvergabe über das Pfarrbüro ☎ 05069-2660

Hausmeister GZ-Emmerke:  über Pastor Schumacher 

Hausmeister Ghs Sorsum     Michael Kröger    ☎     0170-7744671

St.-Johannes-Kindergarten: Leiterin Frau Jessica Kopanski ☎  05069-2678 

        E-Mail:  kita.st.johannes@htp-tel.de

Adressen der Gemeindehäuser:

Hauptstraße 43, 31180 Emmerke    |    Schildweg 19, 31139 Sorsum

Spendenkonto der St.-Johannes-Kirchengemeinde:
Empfänger:    St. Johannes Groß Escherde 

Volksbank Hildesheim
IBAN:   DE13 2519 3331 1074 7184 10  BIC: GENODEF1PAT

Bitte tragen Sie Ihren Verwendungszweck ein
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